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REGIERUNGSANZEIGER FÜR DAS ELSASS

Dienstag , 17. Oktober
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1,90 RM
zuzüglich 30 Rpf , Tragerlohn . Durch die Post zugestellt monatlich
2,20 RM zuzUglich 36 Reichspfennig Zustellungsgebühren . Einzelpreis :
10 Reichspfennig . Anzeigenschluß : 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Tokio kündigt weitere Erfolge an
Die Schlacht bei Formosa „eine Tragödie für USA " — Die Haupteinheit der feindlichen Schlacht¬

formationen ruht auf dem Meeresgrund — Japans „ schweigende Flotte " in Aktion

S. Berlin , 16 . Okt. Durch die bisherigen Erfolge im West -
Pazilik war den Nordamerikanern der Kamm derartig geschwollen ,
daß sie sich zu einer Unvorsichtigkeit hinreißen ließen , durch die
alle ihre Pläne gegen Japan in Frage gestellt werden . Wie bis
jetzt amtlich bekanmt ist , haben die japanischen Streitkräfte in
Verfolgung der fliehenden Flotten bei Taiwan (Formosa )
10 Flugzeugträger , 2 Schlachtschiffe , 3 Kreuzer und einen Zerstörer
versenkt Beschädigt wurden 2 Flugzeugträger , 1 Schlachtschiff ,
4 Kreuzer und 11 Kriegsschiffe nicht bekannter Bauart . 1 Insgesamt
wurden bei diesen Operationen 53 feindliche Kriegsschiffe durch
Versenkung oder Beschädigung ausgeschaltet . Durch diesen gro¬
ßen Sieg der Japaner hat die USA . • Pazifikflotte einen neuen
schweren Schlag erhalten , so daß die weitausholend » Strategie der
nordamerikanischen Flottenleitung , die auf eine Fußfassung in
China und die allmähliche Einkreisung Japans hinzielt , wieder
einmal fehlgeschlagen ist .
Wie bisher schweigt man sich auf

amerikanischer Seite völlig aus . Der
Oberbefehlshaber der USA .-Flotte im
Pazifik , Admiral N i m i tz , der die ame¬
rikanischen Operationen gegen Formosa
organisierte , erklärte , Einzelheiten über
die noch im Gang befindliche Schlacht
könnten erst mitgeteilt werden , wenn
dies die Lage erlaube . Man hält sich in
den USA . also wieder an die bekannte
Taktik , zuerst nichts zu sagen , um dann
später Geständnisse in Raten zu ma¬
chen. „Exchange " meldet , zwischen der
inzwischen ausgelaufenen japanischen
Flotte und starken Flottenverbänden
des Admirals Nimitz sei es bereits zu
einer ersten Gefechtsberührung'gekommen . Die englische Agentur er¬
klärte dann , die USA .-Flotte sei von
einem gewaltigen Verband von Trans¬
portschiffen begleitet . Die See- und
Luftschlacht , die um Formosa begonnen
habe und noch ihren Fortgang nimmt ,
wird von . „Exchange " als die bedeutend¬
ste dieses Krieges in Ostasien bezeich¬
net .

„Die Tragödie von Formosa " wird
den Gegner ohne Zweifel veranlassen ,
seine Ansichten über die Stärke Japans
gründlich zu überprüfen und seine
Hoffnungen auf die weitere Entwicklung
des Pazrfikkrieges erheblich zurück¬
schrauben "

, erklärte der Regierungs¬
sprecher Igutschi . „Unsere Streit¬
kräfte "

, so fyhr er fort , „ haben in den
Gewässern östlich von Formosa eine
Reihe von eindrucksvollen Siegen er¬
rungen und den geschlagenen Feind in
die Flucht getrieben . So groß die bis¬
herigen Erfolge aber auch sind , das
wahre Epos rrfuß erst noch geschrieben
werden , denn weitere Erfolge
sind angekündigt worden . Ermu¬
tigt durch seine kürzlichen Siege im
mittleren Pazifik lag es offensichtlich in
der Absicht des Feindes , unsere strate¬
gische Festung Formosa durch zahlen¬
mäßig überlegene Einheiten zu über¬
rennen und damit den Weg für weitere
Operationen zu ebnen . Das Ergebnis
dieses Versuches ist eine Katastrophe ,
die Haupteinheit der feindlidien
Schlachtformationen ruht jetzt auf dem
Grunde des Meeres oder ist zusammen¬
geschossen ; die Ueberreste , die ihr Heil
in der Flucht suchten , werden Von
unseren Luft - und Seestreitkräften ver¬
folgt und erleiden weitere so heftige
Schläge , daß die feindlichen Kriegs¬
schiffe , Flugzeuge und Mannschaften
praktisch vernichtet sind .

"

„ Die Amerikaner werden versuchen ,
ihre schweren Verluste bei Formosa aus
strategischen und politischen Gründen
wesentlich abzuschwächen "

, so erklärte
Kapitän Kurihara . „Vielleicht werden sie
auch versuchen , durch überstürzte Luft¬
angriffe auf Tokio oder durch andere
Aktionen die, . Öffentlichkeit von die¬
sem Ereignis abzulenken . Jedoch , was
auch kommen mag , wir sind auf alles

vorbereitet und werden den Plänen un¬
serer Gegner erfolgreich zu begegnen
wissen , bis wir sie auf die Knie gezwun¬

gen haben . Japans „ schweigende
Flotte " , wie man sie nennt , hat sich
das japanische Sprichwort zum Motto
erwählt , das besagt , daß auf jeden
Schlag ein viel heftigerer Gegenschlag

erfolgt . Im Rahmen def feindlichen
Offensiven stellt Mac Arthur den
linken Arm unserer Feinde und Admiral
Nimitz den rechten Arm dar . Mit der
vernichtenden Niederlage des 58 . feind¬
lichen Flottenverbandes haben wir jetzt
den rechten Arm des Gegners gebrochen ;
der linke Arm wird bald folgen ."

Die USA . -Verluste vor Manila
* Tokio , 16. Okt . Das kaiserliche

Hauptquartier gab am Montag bekannt :
„Eine feindliche Flotteneinheit , die den
Versuch unternahm , am 15 . Oktober
Manila anzugreifen , wurde von un¬
seren dort eingesetzten Streitkräften
zum Kampf gestellt . Die japanische
Luftwaffe erzielte nach den bisherigen
Ergebnissen folgende Erfolge : 1 feind¬
licher Flugzeugträger versenkt , 3 wei¬
tere und 1 Schlachtschiff oder Kreuzer
beschädigt . Außerdem wurden 30 Ma¬
schinen abgeschossen . Auf japanischer
Seite kehrten einige Flugzeuge bisher
noch nicht zurück .

Feindlicher Umfassungsflügel zurückgedrückt
Erfolgreiche deutsche Operationen bei Aachen — Empfindliche Feindverluste im Süden der Westfront

* Berlin , 16 . Okt . Durch die
nachträgliche Verleihung des Ritter¬
kreuzes an den am 4. September ge¬
fallenen Häfenkommandanten von Ant¬
werpen , Fregattenkapitän Sysko -
w i t z , wurde vom Führer eine Tat ge¬
würdigt , die den Feind härter traf , als
manche blutige Schlappe . Gemeinsam
mit einigen , gleich ihm entschlossenen
Männern , sprengte er in fortgesetzten
Gefechten mit feindlichen Spähtrupps
und Terroristen in den ersten Septem¬
bertagen die Anlagen des ihm anver¬
trauten wichtigen Scheidehafens . Da¬
mit schlug er schon zu Beginn det
noch andauernden harten Kämpfe um
die Zufahrt zu Antwerpen dem Feinde
den Gewinn aus der Hand , um den die
Kanadier heute noch jeden Tag erheb¬
liche Opfer an Menschen und Material
bringen müssen . Wenn der Gegner , def
doch selbst sieht , wie gering die Vor¬
teile sind , die ihm die zerstörten Hafen -
anlagen einbringen , dennoch fortgesetzte
weitere Angriffe führt , ist daran zu er¬
kennen , wie drückend seine
Na c hs c h u b s o r ge n sein müs¬
sen .

Die Sprengungen im Antwerpener
Hafengebiet gewannen überdies für die
jüngsten Kämpfe erneute Bedeutung ,
denn sie erlaubten unseren Truppen , die
Größe ihres Verteidigungsbereiches auf
dem südlichen Scheideufer der eigenen
Stärke noch besser anzupassen . Die
Festungsbereiche von Breskens und
Vlissingen sperren nach wie vor den
Zugang zur Scheldemündung und un¬
sere schweren Waffen auf den Inseln
Walchercn und Süd - Bcverland beherr¬
schen die Westerschelde in ihrer gan¬
zen Breite ,

Trotz ihrer Härte traten die Kämpfe

an der Westerschelde und südöstlich
Nimwegen vor dem schweren Ringen im
Raum von Aachen in den Hinter¬
grund . Hier griffen von beiden Sei¬
ten Verstärkungen ein in die am 2 . Okt .
begonnene zweite Schlacht um Aachen ,
die insbesondere nordöstlich der Stadt
in voller Wucht weiterging . Durch sehr
starke Angriffe bei Wuerselen ver¬
suchten die Nordamerikaner erneut die
Verbindung nach Aachen von Norden
her zu unterbrechen , während unsere
Truppen in ebenso starken Stößen bei
Verlautenheide nach Süden drückten .
Vorübergehend gelang es den ununter¬
brochen von schwerem Feuer unter¬
stützten Nordamerikanern , den Nord¬
westrand von Wuerselen zu erreichen .
Nach schweren Häuserkämpfen in der
durch Luftangriffe brennenden Ort¬
schaft warfen unsere Panzergrenadiere
den Gegner jedoch in Gegenstößen
während der Abendstunden wieder auf
seine Ausgangsstellung zurück , wobei
sie zahlreiche feindliche Panzer ab¬
schössen . Andererseits drangen unsere
seit den Mittagsstunden am Südriegel
angreifenden Truppen gegen den sich
laufend verstärkenden Feind in Ver¬
lautenheide ein und stürmten auch den
beherrschenden Höhenrücken zwischen
Verlautenheide und Eileridorf .

Das erfolgreiche Zurückdrücken des
feindlidien Umfassungsflügels ausnut¬
zend , wurden Panzereinheiten in die
Stadt Aachen nachgezogen , um dort die
Verteidiger zu verstärken , welche am
Nordostrand der Stadt vereinzelte , durch
das zerstörte Industriegelände „Rote
Erde " eingesickerte , feindliche Stoß¬
gruppen in Straßen - und Häuserkämp¬
fen zurückschlugen . Das blutige Ringen
am Sonntag führte somit zu eindeu -

Die Brillanten für Hauptmann Schnaufer
Hohe Auszeichnung für den zweiten deutschen Nachtjäger , der über 100 Luftsiege erzielte

* Aus dem Führerhaupt¬
quartier , 16 . Oktober . Der Führer
hat dem Kommandeur einer Nacht¬
jagdgruppe , Hauptmann Heinz -
Wolfgang Schnaufer , nach sei¬
nem hundertsten Nachtjagdsieg die
höchste deutsche Tapferkeitsauszeich -
nun; verliehen und folgendes Tele¬
gramm an ihn gerichtet :

„In Würdigung Ihres immerwähren¬
den heldenmütigen Einsatzes im Kampt
für die Freiheit unsere -! Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 21 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Adolf Hitler ."

Der jetzt vom Führer mit der höch¬
sten deutschen Tapferkeitausieich -

nung geehrte 22jährige Nachtjäger
Heinz -Wolfgang Schnaufer ist nach
Oberstleutnant Lcnt unser erfolg¬
reichster Jäger am nächtlichen Him¬
mel . In unermüdlichem Einsatzeifer
konnte er insbesondere in deiwletzten
Monaten Luftsieg auf Luftsi3ß errin¬
gen . so daß ihm der Führer bereits am
3 . August 1944 die Schwerter als
84 . Soldaten der deutschen Wehrmacht
verleihen konnte , nachdem er erst
knappe sechs Wochen vorher das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes erhalten hatte ,

In Calw ( Württemberg ) als Sohn
eines Kaufmanns am 16 . Februar 1922
geboren . Schüler und Abiturient der
nationalpolitischen Erziehungsanstalten
Backnang und Potsdam , gehört Schnau¬
fer seit Herbst 1,939 der Luftwaffe an .

Das Ritterkreuz wurde dem kühnen
jungen Offizier am 31 . Dezember 1943
ve . liehen . Hauptmann Schnaufer hat
über 100 Nachtjagdsiege crrung : n und
meistens viermotorige Bomber abge¬
schossen .

Besonders bewährt
* Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 16 Oktober . Ergänzend
zum Wehrmachtbericht wird gemeldet :
Bei der Verteidigung einer entscheiden¬
den Höhe am Czirokatalpaß hat sich
Oberleutnant Kühnfels in einem
Jägerregiment durch besondere Tapfer¬
keit ausgezeichnet . — Im Nordabschnitt
der Ostfront hat sich die Werferbrigade
2 mit den Werferregimentern 3 und 70 ,
unter Führung von Oberst Büning
besonders ausgezeichnet .

tigen Vorteilen unserer mit
unvorstellbarer Zähigkeit
kämpfenden Soldaten ,

Im Süden der Westfront ließ die
Kampftätigkeit vorübergehend etwas
nach . Zwischen Diedenhofen und
Lu n e v i II e gruppiert der Feind seine
Kräfte um . Die Truppenbewegungen
und das zunehmende Artilleriefeuer
lassen jedoch erkennen , daß der Geg¬
ner trotz seiner vorausgegangenen ver¬
geblichen Vorstöße gegen den Brücken¬
kopf Metz und unseren Frontvor¬
sprung an der Seilte weitere Angriffe
plant . In den westlichen Vogesen ver¬
lagerten die Nordamerikaner unter dem
Eindruck ihrer hohen Verluste an den
Vortagen den Schwerpunkt ihrer An¬
griffe wieder in die Gegend von Bru -
Y e r e s zurück .

Hier griffen sie etwa fünf Kilometer
südlich der Stadt , bei im Vologne -Tal
liegenden Ortschaften vergeblich an .
Auch schwächere Stöße französischer
Kolonialtruppen an der oberen Hose -
1 o 11 e blieben vergeblich . Trotz emp¬
findlicher Verluste hat sich der Feind
keinen Schritt weiter an die Vogesen -
ausläufer heranschieben können .

Sforza in Nöten
* Mailand , 16 . Okt . Der von det

Bonomi -Regierung eingesetzte »Staats¬
kommissar für die Bekämpfung des
Faschismus « , Graf Sforza , gab in
einer Unterredung zu , daß die »Berei¬
nigung « des gesamten Verwaltungsap¬
parates von Faschisten auf außerordent¬
liche Schwierigkeiten stoße . Man müsse
so sagte er , mit der Tatsache rechnen
daß in den über zwanzig Jahren des
faschistischen Regimes eine neue Gene¬
ration herangewachsen wäre , die fa¬
schistisch eingestellt sei
Die Bereinigung der Verwaltung von
faschistischen Elementen könne nut
langsam durchgeführt werden , um nicht
eine Lahmlegung des Verwaltungsappa¬
rates herbeizuführen .

Schwere Blutschuld der Luftgangster
* Venedig , 16 . Oktober . Neuj

schwere Blutschuld haben die anglo - ame -
rikanischen Terrorflieger in den Lagunen
von Venedig auf sich geladen . Einer der
fahrplanmäßigen kleinen Personen¬
dampfer , die den Verkehr zwischen
Chioggia und Venedig versehen , wurde
am Freitag auf dei Höhe von Pellestrina
von sechs Feindbombern überfallen .
Nach einem wiederholten Angriff mit
Bordwaffen wurde der Dampfer von
drei schweren ' Bomben getroffen und
versenkt Kis ietzt gelang es . 30 Leichen
und 130 Verwundete zu bergen . Wie
viele der insgesamt rund 400 Passagiere ,
zumeist Frauen und Kinder ,
als vermißt anzusehen sind , steht noch
nicht fest .

Der Marschall .Vorwärts '
dieses Krieges

Zum Tode
von Generalfcldmarschall Rommel

rd . Berlin . 16 . Okt . (Eig . Draht¬
bericht ) . Seit Generaloberst Dietl in
Finnland verunglückte , hat kaum eine
Meldung mehr erschüttert als die , die
in der sachlichen , phrasenlosen Sprache '

des Soldaten den Tod von Generalfeld¬
marschall Rommel bekannt gab Das

ganze deutsche Volk spürt die Große
dieses Opfers , wenn es auch die Trag¬
weite eines solchen Verlustes vorläufig
nur erahnen kann . Es wird einer späte¬
ren Zeit vorbehalten sein , die militä¬
rischen Verdienste Rommels zu würdi¬

gen , um so reiner , klarer und stolzer
findet die Gegenwart bereits das Bild
des Menschen und Soldaten abgezeich¬
net Als Unbekannter , obwohl er bereits
•m ersten Weltkrieg als junger schnei¬
diger Offizier den Pour le Merite
erwarb , zog er in diesen Krieg . Heute
kennt und verehrt ihn nicht nur das

ganze deutsche Volk , auch der Geg¬
ner nennt seinen Namen mit einem
Respekt , in dem noch immer etwas von
der Verwirrung mitschwingt , die seine
unbegreifliche kühne Kriegführung im
einzelnen einjagte .

Eine geradezu magische faszinierende
Wirkung ging von dem kleinen fanati¬
schen Mann aus , den man sich kaum
anders als inmitten seiner Soldaten
vorstellen kann . Darum liebten sie ihn
auch wie keinen Zweiten , und obwohl
er Ungeheuerliches von ihnen verlangte ,
wären sie ihm ans Ende der Welt ge¬
folgt , denn mehr noch als sie nahm er
sich selbst in Anspruch . Von einer un¬
bändigen Eneraie beseelt kannte er das
Wort „unmöglich " nicht . So boxte er
sich , wie er es selber nannte , in einem
bis dahin für unmöglich gehaltenen
Tempo durch Frankreich , damals , in
den Tagen des Westfeldzuges , dessen
großartiges Gelingen zu einem großen
Teil seinem Unternehmungsgeist zu
verdanken war . Sein Name war auch
damals nur einem kleinen Kreis be¬
kannt , um so mehr sprach man von der
Division , die er führte , der berühmtem
„ Gespensterdivision " , die
überall blitzartig auftauchte , bald hier ,
bald dort , und nirgends zu fassen war .
Mit genialem Blick erkannte der Führer
damals das Unorthodoxe und die
Kühnheit der in der Tat geradezu phan¬
tastisch anmutenden Kriegführung . So
übergab er , als das Zurückgehen der
italienischen Armeen in Lybien das
deutsche Eingreifen nötig machte , dem
damaligen Generalmajor das in kurzer
Zeit aus dem Boden gestampfte
Afrika - Korps .

Hier in der Wüste ging , wie selbst
englische Berichte damals zugaben ,
Rommels Stern wie ein Komet auf . Es
wird auch ewig unbegreiflich bleiben ,
was ihm in Afrika gelang . Mit einer
Handvoll Panzern jaete er die Englän¬
der aus der Cyrenaika , ihnen , den al¬
ten erfahrenen Kolonialsoldaten einen
Wiistenkrieg vorexerzierend , der ihnen
wahre Schauer über den Rücken trieb .
Ständig am Feind , und doch niemals zu
ereifen , immer dann angreifend , wenn
sie es am wenigsten vermuteten , erwies
er sieb als der souveräne Beherrscher
und Meister des motorisierten Krieges ,
als wahrer Pan zer genera 1. Die¬
ser Rommelscbfl Geist ging voll und
pnnz auch in die Truope ein , die ihn in
diesen Monaten und Tahren nicht nur
verehren , sondern ihm auch mit einer
hundertnrozentigen Redingungslosig -
keit foI ""n lernten . Mit weit unter -
lecen ^n Kräften trieb er die erneut in
die Cvrenaika vorcenreschten Armeen
des Empires bis vor die Toren Alexan¬
driens zurück . Eine so starke und mo¬
dern ? Festune wie Tobruk fast im
Handstf ' ch zu nphmen war eine Lei¬
stung die vielleicht nur durch die an -
dpre überfrnffon wird , als ihm nach der
Mati " -><"lsch !acht von El Alamein die
nürkfiib " ino seiner Arme " nach Tunis
oplanc ^ tSnd ' e war er in Gefahr , ab °e -
scbnitt » n und überflüoelt zu werden
und selbst dann noch ein Geener , dessen
nant !r " 'hafte Elastizität immer wieder
die Pläne seiner Verfolger durchkreuzte .

Dann wurde er , schwer erkrankt , ab¬
berufen . Ge n e ra 1 fe 1 dm a r s ch a 11
inzwischen und als erster Soldat des
Hfpres mit d « n Brillanten ausge -
7<>irV>n » t . Tm Westen , wiederum im un -
*" ittolh a ren Kamnfoebiet . tnf ihn die
Verletzung , der pr i° tzt erlae . A1 s
Hner der Größten dieses
Krieges eins er von uns , ein Soldat
und Offizier wie wenige . Politisch auf¬
geschlossen . souverän , eisenhart , ka¬
meradschaftlich , vom Schwung des ech-
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ten Heerführers beseelt und von einer
Kühnheit , die ihm den Ehrennamen des
Marschall „ Vorwärts " die¬
ses Krieges einbrachte , eine Per¬
sönlichkeit , deren Mythos in die Ge¬
schichte eingehen wird . ,

Der volkstümlichste Heerführer
* Lissabon , 16 . Okt . Selten hat

eine Nachricht vom Tode eines auslän¬
dischen Heerführers eine so große An¬
teilnahme gefunden , wie die Meldung ,
daß Feldmarschall Rommel seinen Ver¬
letzungen erlegen ist . In Schlagzeilen
melden die Blätter den Tod und ver¬
öffentlichen große Bilder des Feldmar¬
schalls . der in den Ueberschriften ais
der volkstümlichste Mar¬

schall dieses Krieges bezeich¬
net wird . Die Nachrufe und Lebens¬
läufe , die ihm gewidmet sind , füllen
mehrere Spalten .

Moskau wühlt in Griechenland
* Stockholm , 16 . Okt . Die Ord¬

nung , die unter deutscher Führung in
den besetzten Ländern Europas
herrschte , hat nach dem Abzug dei
deutschen Truppen überall der Unord¬
nung und dem Chaos Platz gemacht .
Bolschewistisch orientierte Kräfte haben
sich jetzt auch des südgriechi¬
schen Raumes bemächtigt , nach¬
dem dieser von den deutschen Truppen
geräumt worden ist . Wie »Svenska
Dagbladet « meldet , stehen diese Gebiete

bereits unter der Herrschaft der grie¬
chischen Widerstandsbewegung , in der
die Bolschewisten die Führung haben .
Die Bewegung ist antidynastisch und
macht kein Hehl aus ihrer Einstellung
zum König .

Für die choatischen Zustände , die
auch in Griechenland mit dem Abzug
der deutschen Truppen eingetreten
sind , ist die Mitteilung ein Beispiel , daß
in Athen sofort ' Plünderungen einsetz¬
ten , nachdem sich dort der Mob dei
Herrschaft bemächtigt hatte . Auch die
belgische Gesandtschaft in
Athen wurde ein Opfer bolschewisti¬
scher Banden . Sie wurde erbrochen
und völlig ausgeplündert .

Der OKW-Bericht

Von den Westvogesen ins Führerhauptquartier
Die „Tapfersten der Tapferen " erhalten die Nahkampfspange aus der Hand des Führers

* Berlin , 16 . Okt . Seit Wochen
greifen westlich der Vogesen
Nordamerikaner und französische Ko¬
lonialtruppen vergeblich an . Ihr Ziel
ist , die Paßstraßen zu gewinnen , bevor
der Schnee das Gebirge unpassierbar
macht . Die zerklüfteten waldigen
Vorberge mit ihren tief eingeschnitte¬
nen Tälern und sehmalen Berggraten
und der hartnäckige Widerstand unse¬
rer Truppen splitterten aber den ge¬
schlossenen Ansturm des Feindes immer
wieder in örtlich begrenzte Kämpfe
um einzelne Sperrstellungen , Wald¬
ränder , Gehöfte und Höhen auf .

Unter erheblichen Verlusten hatten
sich hierbei die Nordamerikaner durch
fortgesetzte starke Stöße eines hoch¬
gelegenen Gehöftes bemächtigen kön¬
nen . Sie bauten es sofort aus und be¬
stückten es mitv schweren Infanterie¬
waffen , um von der Höhe aus mit
ihrem Feuer das vorgelagerte Tal zu be¬
herrschen . Zur Beseitigung dieses Stütz¬
punktes wurde eine Panzergrenadier¬
kompanie zum Gegenstoß angesetzt . Sie
unterlief das heftige feindliche Ab¬
wehrfeuer und drang bis dicht vor das
Gehöft vor . Die feindliche Besatzung
wehrte sich verzweifelt und zog das
Sperrfeuer schwerer Granatwerfer
immer näher an sich heran , bis es im
Gehöft selbst lag, , während sie aus
Kellerluken die vorstoßenden Grena¬
diere mit Maschinengewehrfeuer über¬
schütteten . In dieser Lage konnte nur
rasches Weiterstürmen größere Ver¬
luste verhindern und den Erfolg brin¬
gen . Der 24jährige Kompanieführer ,
Leutnant Schwarz aus Worms , raffte
seine Männer mitten im Feuer noch
einmal zusammen und stürzte dann an
ihrer Spitze vorwärts . Im Nahkampf
überwältigten die Grenadiere die feind¬
liche Besatzung und nahmen ihre noch
lebenden Reste , darunter einen Haupt¬
mann , gefangen .

'
So wie diese Kompanie kämpfen un¬

sere Grenadiere und Panzergrenadiere
in den Westvogesen seit Wochen . Eine
Reihe der in diesem Ringen um Wald¬
ränder , Hügel und Bachgründe bewähr¬
ten Offiziere , Unteroffiziere und Mann -

nalsozialistischer Kampfentschlossen¬
heit erfüllten Männer , die als „ Tap¬
ferste der Tapferen " an 50
und mehr Tagen im Kampf Mann gegeo
Mann standen und das Weiße im
Auge des Feindes sahen . Jeder von
ihnen trug neben anderen Auszeich¬
nungen das Eiserne Kreuz beider Klas¬
sen und keiner war unter ihnen , der
nicht auch das silberne oder schwarze
Verwundetenabzeichen an seine Feld¬
bluse geheftet hatte , jeder dieser Solda¬
ten hat dazu beigetragen , daß bisher
der Ansturm der Nordamerikaner und
der gaullistischen Söldner gegen die Vo¬
gesen blutig zusammenbrach .

Der Feind nannte sie Gespensterpio¬
niere ! Sie hatten als Panzerpioniere
einer im Wehrmachtbericht mehrfach
genannten Division schon im Osten
große Leistungen vollbracht . In Süd¬
frankreich waren sie Wegbereiter ihrer
Armee und nach opfervollem Brücken¬
schlag über die Hochwasser führende
Dröme bei allen Soldaten wohlbekannt .
Nun standen sie im Kampfraum C h ä -
t e a u - S a I i n s , wo sie an den schnei¬
digen Gefechten beteiligt waren , wäh¬
rend deren die Amerikaner um zehn
Kilometer zurückgeboxt wurden , und
hinderten durch wagemutige nächtliche
Unternehmungen den Gegner an der
Versammlung von Angriffskräften . Da¬
bei rollten sie die gut ausgebauten Stel¬
lungen des Amerikaners mit Flammen¬
werfern und Handgranaten auf , ver¬
minten das feindliche Hinterland im
Streueinsatz und trafen so den gegne¬

rischen Nachschub an empfindlicher
Stelle . Sie schössen Panzer ab und be¬
freiten die bei einem überraschenden
Vorstoß in Feindeshand gefallenen Ver¬
wundeten ihrer Division . Wie einer
ihrer Obergefreiten einen amerikani¬
schen Nahaufklärer mit dem Karabiner
abschoß , so brachte der Nachrichten¬
offizier des Pionierbataillons ebenfalls
durch Karabinerschuß einen amerikani¬
schen Jagdbomber zum Absturz ! Ein
einziger Feuerschlag der von den Pan¬
zerpionieren eingesetzten schweren
Wurfkörper vernichtete eine feindliche
Batterie .

Tito erhält Reparationen
* Genf , 16 . Okt . Die bulgarische

Regierung Georgieff setzt ihre un¬
würdige Anbiederungspolitik gegenüber
dem Bolschewismus fort . Sie hat sich
jetzt erboten , Tito Reparationen für
alle »Schäden und Ungerechtigkeiten «
zu zahlen , die dem jugoslawischen Volke
durch die von der früheren bulgari¬
schen Regierung nach Jugoslawien ent¬
sandten Truppen entstanden seien .
Die Reparationen werden sofort ge¬
zahlt , ohne die Waffenstillstandskonfe¬
renz und entsprechende Forderungen
abzuwarten .

Sofia meldet , daß die Regierung Geor¬
gieff nunmehr endlich aufgefordert wor¬
den ist , die Waffenstillstandsbedingun¬
gen für Bulgarien entgegenzunehmen
und zu diesem Zweck eine Delegation
nach Moskau zu entsenden .

* Aug dem Führerhaapt -
quartier , 16 . Oktober . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Der Gegner verstärkt seine Anstren¬
gungen , den Brückenkopf B r e s -
k e n s , südlich der Scheidemündung
zu nehmen . Durch den Einsatz zahl¬
reicher Panzer und durch fast unun¬
terbrochene Tieffliegerangriffe konnte
er einige örtliche Einbrüche erzielen ,
verlor hierbei aber 14 Panzer . Im
Verlauf eines eigenen Gegenangriffs
an der LandbrScke nach Sfid - Bever -
land wurde ein kanadischer Brigade¬
kommandeur gefangengenommen .

In den schweren , beiderseits ver¬
lustreichen Stellungskämpfen der
zweiten Schlacht um Aachen war¬
fen Panzergrenadiere die feindliehen
Umfassungsflügel , die sich nördlich
Aachen zu vereinigen drohten , im
Gegenangriff zurück und brachten
mehrere verlorengegangene Ortschaf¬
ten wieder in eigenen Besitz . Nörd¬
lich Würselen wurden zahlreiche
amerikanische Kampfwagen vernich¬
tet

Feindliche Angriffe östlich E p i -
n a 1 und östlich Remiremont
blieben ohne Erfolg . Im Moseltal ,
südöstlich davon , nahm der Feind
seine Angriffe nach den hohen Ver¬
lusten der Vortage nicht wieder auf .

Die Besatzungen von St - Nazaire ,
Lorient , La Rochelle und Gironde -
Nord störten die feindlichen Angriffs¬
vorbereitungen durch zahlreiche
Späh - und StoBtruppunternehmun -
gen .

Das „ V . 1" -Feuer auf London
geht weiter .

Im etruskischen Apennin , wo sich
die Kämpfe etwas nach Osten verla¬
gerten , führte der Feind von neuem
stärkere , aber erfolglose Angriffe , die
durch heftige Luftangriffe unterstützt
waren . Einzelne Einbrüche an der
Hauptstraße Bologna — Florenz
und in den Bergen nordästiich Loiano
wurden abgeriegelt . An der Adria -
front fingen unsere Grenadierf briti¬
sche Angriffe vor neuen Stellungen
südöstlich Cesena auf . ^

Auf dem Balkan scheiterten feind¬
liche Angriffe gegen den Brückenkopf
Nisch . An der mittleren und unteren
Morawa stehen unsere Truppen im
Gefecht gegen Banden und bolsche¬
wistische Verbände . Im Südteil Bel¬
grads sind heftige Straßenkämpfe
im Gange . Im Gebiet der unteren

Theiß blieb die Lage im wesentlichen
unverändert . Im Raum südlich und
südwestlich Debrecen geht die er¬
bitterte Schlacht weiter . Zahlreiche
feindliche Angriffe wurden in harten
Kämpfen zerschlagen . Unsere Ab¬
setzbewegungen im Nordteil des
Szekler -Zipfels verliefen ungestört .
Westlich des Sziorkatal - und Dukla -
Passes kam es gestern wieder zu har¬
ten Abwehrkämpfen . Einzelne Ein
brüche wurden im Gegenangriff be¬
seitigt oder eingeengt , alle übrigen
Angriffe abgewiesen .

Nördlich Warschau und in den
beiden feindlichen Narew -Brücken -
köpfen bei Seroc und Rozan
brachten die gestrigen schweren
Kämpfe unseren Truppen einen er¬
neuten Abwehrerfolg . Die Bolsche¬
wisten konnten trotz stärksten Pan¬
zer - , Artillerie - und Schlachtflieger¬
einsatzes nirgends den erstrebten
Durchbruch erzielen . Bei M e m e 1
führte der Feind nach seinen schwe¬
ren Verlusten vom Vortage nur un¬
zusammenhängende erfolglose An¬
griffe . Ein deutscher Flottenverband
griff auch gestern wirkungsvoll in
die Kämpfe bei Memel ein.

Im Zuge einer Frontverkürzung
haben sich unsere Truppen ungehin¬
dert durch den Feind von der Düna
unter Aufgabe des Westteils von
Riga abgesetzt .

Schlachtfliegerverbände griffen bei
Debrecen und Großwardein sowie
nördlich Warschau und bei Memel
mit gutem Erfolg in die Erdkämpfe
ein . Besonders über dem mittleren
Frontabschnitt kam es zu heftigsn
Luftkämpfen . An den beiden letzten
Tagen wurden 103 sowjetische Flug¬
zeuge durch Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe abgeschossen . An der
Eismeerfront wurden in harten
Kämpfen bolschewistische Angriffe
gegen unsere Nachhuten abgeschla¬
gen .

Nordamerikanische Terrorverbände
griffen bei Tage das Stadtgebiet von
Köln und einige Orte 1 im Rheinland
an . Tiefflieger setzten ihre Angriffe
gegen die Zivilbevölkerung In West -
und Südwestdeutschland fort . Durch
britische Nachtangriffe entstanden
zum Teil erhebliche Schäden in
Wohnvierteln von Wilhelms¬
haven . Auch Hamburg wurde
angegriffen . 42 feindliche Flugzeuge ,
darunter 34 Bomber , wurden abge¬
schossen .

Keine Kontrolle de Gaulies über die Terrorkräfte
/

London : „Die französische Regierung steht vor erschreckenden Aufgaben, "

hw . Stockholm , 16 . Okt . (Eig .
Drahtbericht ) . „ Die Guillotinekomman¬
dos arbeiten in ständig schnellem
Tempo in Frankreich " . So kennzeichnet
ein Londoner Bericht der „Stockholm
Tidningen " die heutigen Verhältnisse

Schäften waren dieser Tage vor dem im befreiten Frankreich . Eine wahre
Oberbefehlshaber einer Panzerarmee im
Westen angetreten . Sie standen im Be¬
griff , ins Führerhauptquartier - abzufah¬
ren , wo sie aus der Hand des Führers
die goldene Nahkampfspange erhalten
sollen . In seiner Ansprache würdigte
der Oberbefehlshaber die Leistungen
und Verdienste dieser von echt natio -

Schreckensherrschaft breite
sich aus . Todesurteile werden von den
sogenannten Gerichten der Maquis -
Truppen am laufenden Band gefällt ge¬
gen jeden , der einem örtlichen Maquis -
Gewaltigen jemals zu nahe getreten
ist oder sich den Terror der bolsche¬
wistischen Banden nicht gefallen läßt .

Ein solches Militärgericht fällte bereits
eine Woche nach der „ Befreiung " täg¬
lich 15 Todesurteile . In Marseille
wurden im ersten Monat täglich 20
Hinrichtungen angeordnet . Be¬
sonders wüst ist d^ r Terror in Süd¬
frankreich und in der Bretagne . In Paris
wurden angeblich erst 30 Todesurteile
erlassen und ausgeführt . .

Am Mittwoch soll jedoch eine neue
Ära beschleunigter Racheaktionen be¬
ginnen . Gegen Juden und Bolschewisten
Stellung genommen zu haben , gilt im
heutigen Frankreich ohne weiteres als
todeswürdig . Aus der Polizei sind zu-

Am Frontabschnitt südlich Metz :

Das Dorf des Grauens
So behandeln Amerikaner deutsche Gefangene

(PK .)
südlich
Freund

Heute liegt das kleine Dorf
Metz im Niemandsland , von
und Feind gemieden . Wor.l

stehen die deutschen Sicherungen nörd¬
lich und südlich weiter vorgeschoben ,
aber in den Ort selbst geht niemand
mehr hinein . Zertrümmert sind die
Häuser , totes Vieh , zusammenge¬
schossene Fahrzeuge , zerstörtes Mate¬
rial aller Art bieten ein furchtbares
Bild der Vernichtung . Hunderte von
toten Amerikanern liegen unbestattet
vor und in dem Dorf , in dessen Häusern
neben umgeworfenen Tischen noch eine
angefangene Handarbeit oder ein halb¬
gefülltes Glas vom Dasein lebensfroher
Menschen künden . So plötzlich kam
der Krieg über diese Landschaft . Heute
umschattet die Ruhe des Todes alle
Dinge . Vor wenigen Tagen blühte hier
noch das Leben , wie in den anderen
Dörfern ringsum , in denen es auch
heute nur hier und dort einmal ein
zerstörtes Haus gibt .

Der Tod kam mit den amerikanischen
Panzern . Vergebens hatte der Feind im
unmittelbaren Angriff auf Metz ver¬
sucht , die Stadt zu nehmen . Ueberall
war er abgewiesen worden . So entschloß
er sich , mit starken Panzer - und Infan¬
teriekräften südlich der Stadt den
Durchbruch zu erzwingen . An einem
Morgen drang er heftig feuernd in das
Dorf ein , überrollte die ersten deut¬
schen Linien und brachte dabei etwa
30 Gefangene ein . Als ein weiterer
Vorstoß mißlang , ließ der Feind seine
ganze Wut an diesen Gefangenen ,
es handelte sich um Männer der Waf¬

fen - ff , aus . Sie wurden gezwungen ,
ihre Mützen abzunehmen und niederzu¬
knien . Dann machten sich die Ame¬
rikaner ein Vergnügen daraus , über die
wehrlosen deutschen Soldaten hinweg¬
zuschießen . In diesem Augenblick
griffen deutsche Panzer und Sturmge¬
schütze das Dorf an . Da trieben die
Amerikaner die deutschen Soldaten
mitTritten undKolbenstößen
in einen Keller und warfen einige Hand¬
granaten hinterher , durch die eine An¬
zahl der Männer verwundet wurde . In¬
dessen drangen die deutschen Panzer
in das Dorf ein , schössen mehrere
Shermans und andere Fahrzeuge ab
und befreiten die Gefangenen , die ihnen
aus einem Kellerfenster Zeichen geben
konnten . Von den USA .-Soldaten , die
die Deutschen mißhandelt hatten , fan¬
den in dem nachfolgenden Ortskampf
die meisten den Tod . Nur wenigen ge¬
lang die Flucht .

Aber die Nordamerikaner ließen nicht
nach . Trotz ihrer Verluste griffen sie
im Verlauf des Tages erneut an und
erzwangen wiederum den Einbruch in
das Dorf . Die deutschen Panzer ; an
Zahl weit unterlegen , zogen sich in die
Deckung eines Bahndammes zurück
und forderten sodann eigenes Artille¬
riefeuer zur Unterstützung an . Wäh¬
rend die amerikanische ' Infanterie nun¬
mehr ahnungslos daran ging , Stellungen
zu bauen , war das Verderben bereits im
Anmarsch . Sämtliche deutschen Batte¬
rien des Abschnittes richteten ihre
Rohre auf das kleine Dorf , das zu
einem entscheidenden Punkt der ganzen

Front werden konnte , denn gelang dem
Feind hier ein Einbruch , war Metz kaum
noch zu halten .

Mit eiserner Ruhe wurde der deutsche
Gegenschlag vorbereitet . Zur festge¬
legten Zeit setzte schlagartig das Ver¬
nichtungsfeuer der deutschen Artillerie
ein . In weniger als 20 Minuten durch¬
pflügten 600 schwere Granaten die Be¬
reitstellungen des Feindes , der alles
stehen und liegen ließ , um dem Tod zu
entgehen . Aber die Flucht mißlang .
Rings auf den Feldern und an den
Höhen holte sich der Tod eine schau¬
rige Ernte . Kein Quadratmeter Boden
wurde von den Splittern verschont .
Hunderte von Toten blieben dort liegen ,
wo der siegreiche Durchbruch geplant
war .

Als die deutschen ff -Männer aber¬
mals das Dorf betraten , fanden sie eine
Unmasse von amerikanischen Aus -
riistungsgegenständen , sowie zerschos¬
sene und verlassene Fahrzeuge vor . Der
Feind leistete keinen Widerstand mehr .
Die verwundeten Amerikaner wurden
geborgen , viele Gefangene eingebracht .
Das Dorf blieb in deutscher Hand . Aber
auch die deutschen Soldaten verließen
es wieder , um sich anderorts ihre -
Stellungen zu bauen , denn gar zu
grauenhaft war das Bild der Vernich¬
tung hier . Gleich einem düsteren Mahn¬
mal liegt es vor den Amerikanern , die
die Höhen jenseits des Dorfes besetzt
halten , aber nicht wieder zum Angriff an¬
getreten sind .

Kriegsberichter Günter Herbst . .

nächst 2000 Beamte ausgemerzt », wor¬
den . An der Lähmung der Sicherheits¬
organe haben die Bolschewisten nämlich
ein ebenso großes Interesse wie an der
Anfeindung aller öffentlichen Organe
sowie an der Terrorisierung von Bür¬
gern und Bauern . Kommunistische
Banden wüten besonders in Südfrank¬
reich gegen die konservativ eingestell
ten Elemente .

De Gaulles Rede mit seinem Appell
zur Disziplin und die zahlreichen Ar¬
tikel der Pariser Presse zum Thema
Ordnung stelle nach Ansicht englischer
und neutraler Beobachter eine Groteske
dar . Die Regierung hat keine Kontrolle
über die in großen Teilen Frankreichs
herrschenden Terrorkräfte . Englische
Zeitungen veröffentlichen bekümmerte
Zeugnisse . Die „Sunday - Times " sagt ,
es habe keinen Zweck zu verhehlen ,
daß starke Spannungen und Reibungen
vorhanden seien und de Gaulle heftig
zu tun habe , um die eigene Autorität
aufrechtzuerhalten Das englische
Blatt gibt willkürliche Verhaftungen
und „ allzu summarische Justiz " durch
die Maquis -Gerichte zu.

„Observer " schildert die Verheerun¬
gen in Frankreich , die viel größer seien
als man sich vorstelle , besonders im
Transportwesen . Die französische Re¬
gierung stehe vor erschrecken¬
den Aufgaben . Alle englischen Be¬
trachtungen betonen die problematische
Arbeit de Gaulies , der hinter den Ku¬
lissen in London und Washington drin¬
gender denn je Vorstellungen erhebt ,
man müsse ihn wenigtens durch die
immer noch ausstehende Anerkennung
seines Regimes unterstützen .

Moskaus Agenten in Italien
* Mailand , 16 . Okt . Die in Ita¬

lien weilenden sowjetischen Gewerk¬
schaftsfunktionäre bereisen gegenwärtigdie größeren Städte und Ortschaften
Süditaliens . Die Bonomi -Presse berich¬
tet , daß sie überall Ansprachen an
die Bevölkerung halten , in denen sie
die »en$e Verbundenheit zwischen den
bolschewistischen und den italienischen
Arbeitern « betonen .

Die sowjetischen Funktionäre erwei¬
sen sich somit , wie in faschistischen
politischen Kreisen vorausgesehen
wurde , lediglich als Agitatoren der Mos¬
kauer Regierung , die jetzt planmäßig
die bolschewistische Irrlehre tiefer in
die Volksmassen trägt .

Die britische Admiralität gibt den
Verlust des beschädigten Zerstörers
„Rockingham " bekannt

Tt* 9
Der Führer hat dem König von Af¬

ghanistan in einem in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Telegramm seine Glück¬
wünsche zum Geb jrtstag übermittelt .

Die Leitung der faschistisch - republi¬
kanischen Partei hat ihren Sitz nach
Mailand verlegt . Der Parteisekretär ,
Minister Pavolini , hat mit seinem Stab
die Führung der Geschäfte von , dem
neuen Parteisitz in Mailand aus über¬
nommen .

Bei einem Umzug der Kommunisten
durch die Straßen der apulischen Ha¬
fenstadt Bari kam es an verschiedenen
Stellen zu einem Handgemenge mit
Einwohnern .

Im Gebiet von Paris gibt es augen¬
blicklich nach einer Statistik des fran¬
zösischen Arbeitsministeriums 360 000
Arbeitslose . Die Zahl steigt jedoch
ständig .

Luftmarschall Sir Trafford Leigh -
Mallory , der Oberkommandierende der
Luftstreitkräfte unter General Eisen -
hower , ist zum alliierten Oberbefehls¬
haber der Luftstreitkräfte in Südost¬
asien ernannt worden .

Nach einer Reutermeldung ist der
bisherige Ministerresident in West¬
afrika , Viscount Swinton , zum Ministar
für die zivile Luftfahrt ernannt wor¬
den ; der bisherige Minister ohne Ge¬
schäftsbereich , Sir William Jowitt , zum
Minister für Sozialversicherung .

In Finnland wird zur bolschewisti¬
schen Durchdringung die Bildung soge¬
nannter Freundschaftsverbände eifrig
betrieben .

Wie Moskau mitteilt , ist die von den
Bolschewisten propagierte sogenannte
„national -demokratische Front " in Ru¬
mänien Wirklichkeit geworden . Nur die
nationalzaristische und die national¬
liberale Partei haben sich dem neuen
Block noch nicht angeschlossen .

Heber Balikpapan (Bomeo ) wurden
im Verlauf eines Angriffes feindlicher
Lufteinheitea am 14 . Oktober von der
japanischen Heeresluftwaffe von 140
Maschinen 56 abgeschossen bzw . be¬
schädigt .

Japanische Bomberverbände unter¬
nahmen am 15 . Oktober einen Angriff
gegen den feindlichen Luftstützpunkt
Liuchau , wobei sie den Flugplatz so¬
wie die Rollfelder mit Bomben be¬
legten .
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